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Thorner 


Dienſtag, den 27. November 


Fürſten ohne Land. 


Von Georg Paulſen. 
Nachdruck verboten.) 


Von all' den Staatsoberhäuptern, die in 
neueſter Zeit ihr Land verloren, hat der alte Ohm 
Paul am meiſten die Theilnahme aller Nationen 
erregt. Das war kein Fürſt dem Blute nach, 
aber daß der Bauer rechten Fürſtenſtolz beſitzt, 
das hat der Alte im ſchneeweißen Haar bewieſen. 
„Nie ergeben wir uns!“ Mit dröhnender Stimme 
hat er es gerufen, und der Widerhall iſt nicht 
ausgeblieben. Iſt er kein Fürſt dem Blute nach, 
ſo iſt er ein Fürſt ſeines Volkes, und die Krone 
nationalen Heldenthums, die auf ſeinem Haupte 
ruht, wird ihm Niemand nehmen. 

Kein „Entthronter“ des letzten Jahrhunderts 
hat dem ſiegreichen Gegner ſo bittere Wahrheiten 
gejagt, ihm fo viel zu ſchaffen gemacht, wie Paul 
Krüger. Was ein einziger Mann werth iſt, das 
zeigt ſich hier, der alte Bauer reißt die ganze ge⸗ 
ſittete Welt in den Bann ſeines Wortes, und all' 
die Leute, die an der Spitze der engliſchen Welt⸗ 
macht ſtehen, verſchwinden vor dieſem reckenhaften 
Greis. Daß ein Mann, der nicht von fürftlicher 
Abkunft, doch ſeinem ganzen Weſen nach der ge⸗ 
borene Regent ſein kann, das haben in unſerer 
Zeit zwei Leute bewieſen: Bismarck der Eine, 
Krüger der Andere 

Die „Entthronungen“ find im letzten Jahr⸗ 
hundert, wie bekannt, ſehr reich geweſen; iſt bei 
uns in Deutſchland auch die Staatsraiſon eben⸗ 
falls eine Reihe von Annectionen unvermeidlich 
geweſen, ſo trat doch ſchnell unter der Wucht des 
nationalen Gedankens Ani Ne eee e Ant 

ache, m Intereſſe ren 
3 5 ie auf das Lebhafteſte zu be⸗ 


grüßen war. 

Der letzte Thronſturz iſt noch keine lange Zeit 
her: Sie traf den Kaiſer Dom Petro II. von 
Braſilien, der wahrlich ſeinen Unterthanen nie 
etwas zu nahe gethan. Aber er beſaß auch nicht 
die geringſte Energie, den politiſchen Beutegeiern 
in ſeinem Lande zu ſteuern, und die Folge war, 
die unausbleibliche, daß er ſeinen Braſilianern 
vollſtändig gleichgiltig wurde. Er verſchwand, 
und die Hoffnungen, nochmals nach Braſilien 
heimzukehren, unterbrach der Tod. Seine mit 
dem Grafen d' Eu, einem Prinzen von Orleans, 
vermählte einzige Tochter, hat anfänglich noch Be⸗ 
ziehungen zu alten Anhängern ihres Vaters in 
Braſilien unterhalten, ſie hat ſich aber wohl 
davon überzeugt, daß an eine Wiederaufrichtung 
des alten braſilianiſchen Kaiſerthums nicht zu 
denken iſt. 

In Oeſterreich leben eine ganze Reihe ehe⸗ 
maliger Regenten, reſp. deren Nachkommen. Das 
ſind die einſtigen Nachkommen von Parma, Modene, 
des Großherzogs von Toskana und der einſtigen 
Könige von Neapel und Sizilien. Sie wiſſen 
lüngſt, daß keine Erneuerung der früheren Zu⸗ 


Irtiundwamig Minulen nach ſieben. 


Von A. Erie Bayln. 


Nach den „Tit-Bits“ überſetzt v. Hans Leonardi. 
(Nachdruck verboten.) 


(Schluß aus dem erſten Blatt.) 
rald Maſterman ſaß in feinem Chambre 
karnie vor dem Schreibtische, als das Haus⸗ 
mädchen ihm eine Karte brachte. 

„Mr. Corneuus Gllbert,“ laß er befremdet. 
„Wer zum Kuckuck it das ?.. Führen Sie den 
Herrn hierher!“ N 

Gleich darauf ſtand der Experte vor ihm. 

„Mein Name dürfte Ihnen vlelleicht bekannt 
ſein?“ begann derſelbe. 

Maſterman bedauerte, nicht das Vergnügen zu 
haben. 

„Ich komme vom Auswärtigen Amte und bin 
dort als photographiſcher Experte thätig. Nun iſt 
mir Ihre Aufnahme, auf welcher die Uhr figurixt, 
zur Begutachtung vorgelegt worden. Dieſelbe er⸗ 
ſcheint Ihnen zwar als ein vorzügliches Beweis⸗ 
mittel zur Entkräftung des auf Ihnen ruhenden 
Verdachtes; ich will Ihnen jedoch jagen, wie ich 
darüber denke.“ 

ſchien 


Maſterman 
rd Maſterman,“ fuhr Gilbert fort, „es 


l betroffen und] verfürbte 
ſich leicht. 


* 
iſt eine der Ironien des Schicksals, daß ſelbſt die 
klügſten, gewiegteſten Miſſethüter ſtets nur einen 
einzigen Fehler begehen. 

„Str, wollen Sie damit etwa ſagen —“ 
unterbrach Maſterman, der noch eine Schattirung 
bleicher geworden war. 

„Gerhard Maſterman,“ fuhr der alte Experte 
gelafjen fort, „Ihr Spiel war klug durchdacht, — 
ſo klug wie das der r Spitzbuben; 


. doch gleich dieſen haben Sie einen kleinen Fehler 


ſtände möglich, wenn auch keine bedingungsloſe 
Anerkennung des heutigen Verhüältniſſes erfolgte. 
In Oeſterreich hat auch der Sohn des letzten 
Königs Georg von Hannover ſelnen Wohnſitz, 
deſſen Aelteſter, wie man verſchiedentlich meint, den 
heute noch vom Prinzen Albrecht von Preußen 
verwalteten braunſchweigiſchen Thron beſteigen wird 

Die eigentliche Epilſtadt entthronter Fü rſtlich 
keiten war früher Paris; das koſtſpielige Leben 
hat manchem der einſtigen Herrſcher bitterböſe 
Sorgen bereitet, wie denn nicht weniger ſchwere 
Einzelheiten des bekannten Baudet'ſchen Romans 
„Die Königin im Exil“ auf nackten Thatſachen 
beruhen. Auch der König Georg von Hannover 
hat eine Zeit lang in Paris gelebt. Heute haben 
ihren ſtändigen Wohnſitz dort nur noch die jetzt 
ſiebzigjährige Königin Iſabella von Spanien, die 
ſo viel geliebt und ſo unendlich gutmüthig war, 
und der Graf von Takowa, einſt König Milan 
von Serbien. 

Die nächſten Angehörigen derjenigen Herrſcher⸗ 
häuſer, die früher in Frankreich regiert, ſind be⸗ 
kanntlich landesverwieſen. Der Herzog von Orle⸗ 
ans wohnt in England, Prinz Louis Napoleon in 
Brüſſel. Die Kalſerin Eugenle, die Wittwe 
Napoleon III. lebt in England, ihr einziger Sohn 
Prinz Louis Napoleon, fiel im Zulukriege unter dem 
Speere eines Wilden, nachdem der zu ſeiner Be⸗ 
gleitung beorderte engliſche Offizier in wenig rühm⸗ 
licher Weiſe Reißaus genommen hatte. 

Der ſpaniſche Thronprätendent Don Karlos 
lebt in Venedig, ſeinen früheren Wohnſitz in 
Paris hatte er infolge einer Beſchwerde der ſpa⸗ 
niſchen Regierung verlaſſen müſſen. Der einſtige 
König Amandus von Spanien, der nur zwei 
Jahre in Madrid reglerte, der Bruder des er⸗ 
mordeten Königs Humbert von Italien, ſtarb vor 
mehreren Jahren an der Influenza. 

Die ihrer Herrſchaft beraubten zahlreichen exo⸗ 
tiſchen Fürſten haben den Siegern weniger 
Beſchwer gemacht, ſie regieren dem Namen nach 
weiter unter „fremdem Schutz“. So der Bay 
von Tunis, der Khedive von Aegypten, der 
Sultan von Zanzibar, der König von Birmah, 
der Kaiſer von Annam, halb und halb auch der 
Emir von Afghaniſtan. Vielleicht iſt der Kaiſer 
von China der Nächſte in der Reihe. 


Aus der Provinz. 


Danzig, 24. November. Betreffs unſerer 
Hafenerweiterung und der neuen Hafen⸗ 
bahn hat der Magiſtrat in einer ſoeben erſchienenen 
Vorlage an die Stadtverordneten-⸗Verſammlung 
folgende Anträge geſtellt: Die Stadtverordneten 
Verſammlung wolle ſich damit einverſtanden er⸗ 
klären, daß zum Zweck der Erweiterung der Dan⸗ 
ziger Hafen⸗ und Eiſenbahnanlagen nach Maßgabe⸗ 
der im Miniſterlum der öffentlichen Arbeiten aufr 
geſtellten Entwürfe und Koſtenüberſchläge von de 
Stadtgemeinde übernommen werden: 1. der in 
2 — .. 
begangen. Dieſen Fehler habe ich entdeckt. Es 
war eine gradezu ingenlöſe Idee, die Dokumente 
nach Liverpool zu ſchaffen, ſodaß ihre ſo bald nach 
Ihrem Beſuche erfolgte Rückkehr Ihnen den 
Beweis ermöglichte, daß Sie zu jener Zeit auf der 
Botſchaft geweilt und es Ihnen ſomit unmöglich 
geweſen, die geſtohlenen Papiere zur Zeit zur 
Poſt zu geben. Ich bezweifle keinen Augenblick, 
daß Sie zu dieſem Scherz durch echte, abgefeimte 
Schurken veranlaßt worden und dieſen nur die 

ſtanien aus dem Feuer geholt haben. Aber 
was würden Sie wohl ſagen, wenn ich Ihnen er⸗ 
kläre, daß Sie das Auswärtige Amt bereits vor 
fieben Uhr verlaſſen haben ?“ 

„Ste find ein Narr, würde ich ſagen. Um 
den Verdacht von den eigenen Schultern abzu⸗ 
lenken, könnten die dortigen Beamten möglicher⸗ 
weiſe beſchwören, daß ich vor ſieben jortgegangen. 
Das wären jedoch eine Lüge. Aber die Camera 
lügt nicht.“ 

Cornelius Gilbert lüchelte grimmig. 

„Aber eine Uhr kann lügen,“ bemerkte er. 

„Wie meinen Sie das ?“ rief Maſterman tief⸗ 
betreten. 

Ich meine, daß Sie die Uhr angehalten und 
Ihren Abſichten entſprechend geſtellt haben, bevor 
Sie Ihre letzte Aufnahme gemacht.“ 


„Das wagen Sie mir zu ſagen? Woher 
wollen Sie das wiſſen?“ 
„Das ſollen Sie ſogleich hören, obwohl 


eigentlich anzunehmen iſt, daß Sie — als 
Photograph — ſich dieſe Frage ſelbſt beantworten 
können. Sie haben eine Anfnahme von einem 
dunklen Innenraum gemacht, mithin bedurfte es 
betrüchtlicher Zeit zur Entwickelung des Bildes, 
ein Factum, das Sie ja auch ſchwarz auf weiß 
auf der Rückſeite der Photographie vermerkt haben. 
Sie geben als Entwickelungszeit 2¼ Minute an. 


Erſcheint es Ihnen nun nicht ſonderbar, daß der 


dieſen Entwürfen und Koſtenüberſchlägen vorgeſehene 
Ausbau der ſtädtiſchen Schuitenlake und des Baſſins 
am ſüdlichen Ende derſelben mit Schiffswendeplatz 
in der todten Weichſel ſowie der Abſtich am 
„Polniſchen Haken“ (Einmündung der Mottlau 
in die todte Weichſel) einſchließlich des Grunder⸗ 
werbs; 2. die Unterhaltung der ausgebauten 
Schuitenlake, des Baſſins, des Schiffswendeplatzes 
und des Abſtichs als neue Theile der ſtädtiſchen Hafen⸗ 
gewäſſer auf ſtädtiſche Koſten; 3. die unentgeltliche 
Hergabe des Grund und Bodens für eine ſtaatliche 
Eiſenbahnanlage für den Güterverkehr vom Rangir⸗ 
bahnhofe bei Altſchottland um die Oſtfront herum 
nach dem Weißhöfer Außendeich und auf die Neh⸗ 
rung bis an das öſtliche Ufer der ausgebauten 
Schuitenlake ſowie nach dem Holm; 4. die Ver⸗ 


pflichtung, auf die Dauer von fünf Jahren vom 


Tage der Betrlebseröffnung der öffentlichen Güter⸗ 
abfertigungsſtelle auf dem Holm daſelbſt einen 
Güterumſchlag von jährlich mindeſtens 60,000 
(Sechzigtauſend) Tons A 1000 Kilogr. in der Art 
zu gewährleiſten, daß für jede an dieſer Zahl 
fehlende Tonne am Ende des Rechnungsjahres 56 
Pf. = 5,60 Mk. pro Wagen A 10,000 Kilogr. 
an die Staatseiſenbahnverwaltung gezahlt werden. 
Zur Deckung der Koſten für dieſe Verpflichtungen 
ſoll in eine neu aufzunehmende Stadtanleihe 
der Betrag von 1,900,000 Mk. eingeſtellt werden. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 26. November. 


[Perſonalien beim Militär.] 
v. Groß, Oberſtleutnant und Bataillons⸗Komman⸗ 
deur im Inf.⸗Regt. Nr. 61, zum Stabe des Inf.⸗ 
Regts. Nr. 54, Kunicke, Major aggregirt dem 
Inf.⸗Regt. Nr. 146, als Bataillons⸗Komwandeur 
in das Inf.⸗Regt. Nr. 61 verſetzt; Nicolai, 
Oberſtleutn. à la suite des badiſchen Fußart. 
Regts. Nr. 14 und Direktor der 4. Art.⸗Depot⸗ 
direktion, zum Kommandeur des Fußart.⸗Regts. 
Nr. 15 ernannt; Sager, Hauptmann à la suite 
des Fußart.⸗Regts. Nr. 15 und Zweiter Art.⸗ 
Offizier vom Platz in Thorn, unter Beförderung 
zum Major, zum Stabe des Fußart.⸗Regts Nr. 2 
verſetzt; Philipſen, Hauptm. und Komp.⸗Chef im 
Fußart⸗Regt Nr. 1, unter Stellung à la suite 
des Regts. zum Zweiten Art.⸗Offtzier vom Platz 
in Thorn ernannt, Preuß (Walter), Leutnant im 
Fußart.⸗Regt. Nr. 15, vom 1. Dezember d. Is. 
ab auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung beim Feldart.⸗ 
Regt. Nr. 35 kommandirt; Popp, Oberfeuerwerker 
im Fußart.⸗Regt Nr. 11, unter Verſetzung zum 
Art.⸗Depot in Metz, zum Feuerwerksleutnant be⸗ 
fördert; Ohm, Oberſt und Kommandeur des Fuß⸗ 
artillerie-Regiments Nr. 15, mit Penſion und der 
Regiments⸗Uniform der Abſchied bewilligt; Dr. 
Reepel, Oberſtabsarzt 2. Klaſſe und Regimentsarzt 
des Ulanen⸗Regiments Nr. 4 zum Oberſtabsarzt 
1. Klaſſe, Dr. Crone, Stabs⸗ und Bat.⸗Arzt beim 
Inf.⸗Regt. Nr. 61 unter Ernennung zum Regi⸗ 
— —— —————— —ä—68j nee: 


Minutenzeiger der Uhr ſich während dieſer Zeit 
nicht bewegt haben ſoll? Wie kommt es nun, 
daß ſich, trotz dieſer langen Entwickelungszeit, 
kein Fleck an der betreffenden Stelle des Ziffer⸗ 
blattes findet, woſelbſt der Minutenanzeiger ſich 
bewegt haben muß?“ 

Sprachlos vor Betroffenheit, die Züge von 
geiſterhafter Bläſſe bedeckt, ſtarrte Maſterman vor 
ſich hin. 

„Gehard Maſterman,“ fuhr die Nemeſis in 
Geſtalt Cornelius Gilbert's fort, „wenn ich meine 
Pflicht thäte, öffnete ich jetzt das Fenſter und ließe 
meine Poliziſtenpfeife ertönen. Aber das werde 
ich nicht thun.“ 

„O Sir, wie kann ich Ihnen danken 
begann Maſterman, in Thränen ausbrechend. 

„Indem Sie Ihren Mund halten. Daß ich 
meine Pflicht als Diener der Regierung verletze, 
geſchieht keineswegs um Ihretwillen. Hören Sie 
mich an! Sie haben Verſtand und können Ihr 
Brot ebenſogut im Auslande verdienen. Reiſen 
Sie morgen ab und kehren Sie nie mehr hierher 
zurück, falls Sie nicht genügende Mittel erworben 
haben, um ähnlichen Verſuchungen widerſtehen zu 
können. Nein, reden Sie nichts! Ich werde fortan 
ein wachſames Auge über Ihnen haben, und falls 
Sie meinen Rath in den Wind ſchlagen, ſoll die 
Polizei es erfahren. Und nun notiren Sie mir 
die Adreſſe, an welche Sie die geſlohlenen Papiere 
geſandt haben. Jawohl, Sie ſollen thun wie ich 
Ihnen ſage oder die Polizei....“ 

Derart in die Enge getrieben, wagte Maſter⸗ 
man keine Weigerung, ſondern that, wie Gilbert 
ihn geheißen. Als er dieſem das Notizblatt mit 
der Adreſſe einhändigte, ſchaute der Experte ihn 
durchdringend an. 

„Gut“, ſagte er dann, „Sie haben mir die 
richtige Adreſſe gegeben.“ 


mentsarzt zum Oberſtabsarzt 2. Kl. beim Feldart.⸗ 


Regt. Nr. 31, Dr. Franke, Stabs⸗ und Bat.⸗Arzt 


des Feldart.⸗Regts. Nr. 26 unter Ernennung zum 


Regimentsarzt zum Oberſtabsarzt 2. Klaſſe beim 


Juf.⸗Regt. Nr. 61, Dr. Piſchon, Aſſiſtenzarzt beim 
Inf.⸗Regt. Nr. 21 zum Oberarzt befördert. 

„ [Weichſelſtädtebahnl. 
erſten Tagen des Dezember wird durch Vertreter 
der Königl. Regierungen zu Danzig und Marten- 
werder, ſowie der Eiſenbahn⸗Direktionen in Danzig 
und Bromberg eine landes polizelliche Be 
ſichtigung der geſammten Strecke Thorn⸗Ma⸗ 
rienburg vorgenommen werden, bei welchem Anlaß 
die Anwohner der Strecke Gelegenheit haben werden, 
hinſichtlich des Umbaues der Weichſelſtädtebahn zur 
Vollbahn etwaige Einſprüche gegen die Traeirung, 
Verlegung von Wegeübergängen und dergleichen 
geltend zu machen. Die Tage der Bereiſung werden 
in den betheiligten Ortſchaften noch bekannt gemacht 
werden. 

„[Klein bahn Culmſee⸗Mel no.] 
In einer außerordentlichen Hauptverſammlung der 
Actiengeſellſchaft, welche am 7. Dezember im 
Rathhauſe zu Culmſee ſtattfindet, wird über 
den Abſchluß des Bau⸗ und Betriebsvertrages mit 
ei oſtdeutſchen Eiſenbahngeſellſchaft beſchloſſen 
werden. 


OlSaftpflicht⸗Verſicherung.] Die 


herannahende Winterszeit mit ihrem unausbleib⸗ 
lichen Gefolge von Schnee und Froſt legt es dem 
Hauseigenthümer wieder nahe, ſich gegen die pecu⸗ 
niären Folgen zu ſichern, die ihn treffen können, 
wenn vor ſeinem Grundſtück in Folge von Glätte 


durch Schnee oder Eis eine Perſon einen Unfall er⸗ 
leidet. Ein lehrreiches Beiſpiel iſt in dieſer Be⸗ 


ziehung folgender Fall, der jüngſthin durch einen 
Vergleich ſeine Erledigung gefunden hatte: Im 
Dezember 1899 verunglückte der Schneldermeiſter 
G. in Shubin in Folge von Glatteis auf 
der zum Schanklolal der Firma K. führenden 
Aufgangstreppe und brach ſich dabei den rechten 
Oberſchenkel. Es war des Morgens vorſchrifts⸗ 
mäßig geſtreut, indeſſen war eine Wiederholung 
des Streuens vergeſſen worden, wiewohl der in 
den Abendſtunden eingetretene Froſt auf den vom 
Thauwetter naſſen Treppenftufen Eisglätte gebildet 
hatte. G. erhob gegen die Firma K. Klage auf 
Schadenerſatz, da er mehrere Monate vollig 
arbeitsunfähig und ſpäter nur noch theilweiſe 
erwerbsfähig war. Da eine Uebertretung der dor⸗ 
tigen Polizeiverordnung über Streuen u. ſ. w. bei 
Eintritt von Froſt, Schnee etc. vorlag, ſo kam es 
im Weſentlichen nur noch auf die Höhe des zu 
leiſtenden Schadenerſatzs an. Die Parteien 
einigten ſich dahin, daß die Firma K. 2000 Mk. 
Abfindungsſumme zu zahlen und ſümmtliche Prozeß⸗ 
koſten zu übernehmen habe. Für alle dieſe Auf⸗ 
wendungen erhielt die Firma aber vollen Erſatz 
von einer Verſicherungs⸗Geſellſchaft bei der 
ſiegegen Haftpflicht verſichert iſt. 


Er wußte aus Erfahrung, wie Jemand aus⸗ 
ſieht, wenn er lügt. a 

Am nächſten Tage verkündeten die Zeitungen, 
daß Namen und Adreſſe der Anſtifter des Do⸗ 
kumentendiebſtahls der Liverpooler Pollzei durch 
ein anonymes Telegramm bekannt geworden, daß 
bei einer Hausſuchung an Ort und Stelle die 
photographiſchen Kopien der fraglichen Doku⸗ 
mente vorgefunden und vernichtet worden, die 
Thäter ſich bisher aber dem Arm der Gerechtig⸗ 
keit zu entziehen gewußt hütten. 4 


* * 
* 


An demſelben Tage hatte Gerhard Maſterman 
England verlaſſen. 

Doch die Nemeſis geſtattet uns Menſchen⸗ 
kindern nicht immer, ihre Rechte zu uſurpiren. 
In Folge Nachgebens der Bruſtwehr ſtürzte auf 
der Ueberfahrt ein Paſſagler über Bord. Es 
war Gerhard Maſterman. 

Als Cornelius Gilbert die betreffende Zeitungs⸗ 
notiz las, ſagte ihm eine innere Stimme, wer der 
verunglückte „John Smith“ geweſen. Ein 

„Der Himmel hat gerichtet und mein Ge⸗ 
wiſſen dadurch entlaſtet,“ flüſterte er vor ſich hin. 
„Niemand ahnt, daß ich es geweſen, der das Tele⸗ 
gram nach Liverpool geſandt und dem Thüter das 
Entkommen ermöglicht, daß ich es nicht übers 
Herz bringen konnte, den Sohn meiner unvergeß⸗ 
lichen Dora, meiner einzigen Liebe, der Poltzei zu 
überantorten. Meiner Dora ...“ ſetzte er 
traumverloren hinzu, „die heute vielleicht mein 
und noch am Leben wäre, wenn ihre liebevollen 
Eltern ſie nicht zu jener verhaßten Verbindung ge⸗ 
zwungen hätten. Wenn — wenn! Laß ſie ruhen, 
die alten Erinnerungen, Cornelius. „Es wecket 
die Klage die Todten nicht auf!“ Laß ab, im 
Winter des Lebens von Lenzesblüthen und 
Sommerglück zu träumen. nie; 


u De re 


In den 


3 
X, 
Bi 


Die angeblichen Greuelthaten der 
Deutſchen in Chiua. 


Der Abgeordnete Bebel hat jüngſt, unter Be⸗ 
rufung auf die in den Blättern veröffentlichten ſo⸗ 
genannten „Hunnenbriefe“, im Reichstage be⸗ 
hauptet, daß wehrloſe Frauen und Kinder von 
deutſchen Soldaten in China ſchonungslos nieder⸗ 
gemetzelt worden ſeien. Daß ein dahingehender 
Befehl nicht von einer deutſchen Kommandoſtelle 
ausgegeben worden iſt, bedarf wohl keiner beſou⸗ 
deren Verſicherung. Es iſt aber auch an den zu⸗ 
ſtändigen Stellen keine einzige Ausſchreitung dieſer 
Art gemeldet worden, die ſelbſtverſtändlich ſtreng 
geahndet worden wäre. Bewaffneten wird des⸗ 
halb kein Pardon gegeben, weil ſogar die reguläre. 
chineſiſchen Truppen von ihrer eigenen Regierung 
als im Widerſtande gegen ihre Befehle begriffen 
dargeſtellt werden, alſo als Aufrührer zu be⸗ 
handeln ſind. Man wird ſich daher nicht wundern 
dürfen, wenn die deutſchen amtlichen Meldungen 
auf chineſiſcher Seite nur von Todten, nicht von 
Verwundeten berichten. Oefters werden in den 
Boperſchaaren aber auch Minderjährige, ja, Knaben 
angetroffen. Während die erwachſenen Boxer 
ihrem verdienten Schickſal zugeführt werden, läßt 
man die Knaben frei, was ja mehrfach gerade 
durch die Soldatenbriefe bezeugt worden iſt. Es 
iſt daher anzunehmen, daß die obenerwähnten 
Schilderungen auf Erfindung oder phantaſtiſcher 
Ausmalung beruhen. Wird zum Beiſpiel ein Ort 
wegen Widerſetzlichkeilt der Einwohner in Brand 
geſchoſſen, ſo kann es ja wohl vorkommen, daß 
Frauen und Kinder dabei ihr Leben einbüßen. 
Daß aber Seitens deutſcher Soldaten in bewußter 
Welſe gegen Wehrloſe vorgegangen ſein ſoll, er⸗ 
ſcheint ausgeſchloſſen, da Verletzungen der Mannes⸗ 
zucht in erheblicherem Umfange eben überhaupt 
nicht bekannt geworden ſind. Wenn einzelne Sol⸗ 
daten thatſüchlich unmenſchliche Thaten ihrer Kame⸗ 
raden beobachtet haben wollen, jo wäre es ihre 
Pflicht geweſen, dieſelben zur Anzeige zu bringen. 

r 


Vermiſchtes. 


Elektriſch betriebene Treppen 
find bei den praktiſchen Amerikanern im Gebrauch. 
Das Konſtruktionsbetrieb einer ſolchen mechaniſchen 
Treppe iſt das denkbar einfachſte. Man denke 


Bekanntmachung. 


Os tft in letzter Zeit häufig vorgekommen, 
daß Perſonen, welche 
a) den Betrieb eines ſtehenden Gewerbes 


anfingen, 
b) daz Gewerbe eines Anderen über 
nahmen und fortſetzten und 
e) neben ihrem bisherigen Gewerbe oder 
an Stelle deſſelben ein anderes Ge⸗ 
werbe anfingen, 
diefjeitß erſt zur Anmeldung deſſelben ange 
halten werden mußten. 
Wir nehmen demzufolge Veranlaſſung, die 
Gewerbeireibendben darauf aufmerkſam zu 
8 62 des Gewerbeſteuer⸗ 


— — > pätekend ich 
vor oder ale ich⸗ 
Pers mit bemfelben bei dem Gemeinde | 
rande anzuzeigen if, 
Dieſe Anzeige muß entweder ſchriſtlich oder 
Protokoll erſtattet werden. Im letzteren 
lle wird dieſelbe in unſerem Steuer⸗Bu⸗ 
reau — Rathhaus 1 Treppe — entgegen» 


Die Befolgunn dieſer Vorſchriſten liegt im 
eigenen Intereſſe der Gewerbetrelbenden, denn 
nach 8 70 des im Abſatz 2 erwähnten Gr 
fees verfallen diejenigen Verſonen, welche die 

efegliche Verpflichtung zur Anmeldung eines 
engere Gewerbebetriebes innerhalb 

er vorgeſchriebenen Friſt nicht erfüllen, in 
eine dem doppelten Betrage der einjährigen 
Steuer gleiche Geldſtrafe, während ſolche Per⸗ 
ſonen, welche die Anmeldung eines ſtener⸗ 
freien ſtehenden Gewerbebetriebes uuterlaſſen, 
auf Grund der 88 147 und 148 der Reichs ⸗ 
Gewerbeordnung mit Geldftrafen und im 
Unvermögens falle mit Haft beftraft werden. 

den 10. November 1900. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die fildtiſche Volks ⸗ Bibliothek (Haupt⸗ 
Auſtalt) wird zum 1. Dezember verlegt in die 
dafür und zugleich für eine „Volts-⸗Leſehalle“ 
eingerichteten Räume im Sellergefhone des 
neuen Mittelſchulgebäudes, Eingang Ger ſten⸗ 


ſtraße. 

Bis dahin fällt die Ausgabe von Büchern 
aus. Nach Wiedereröffnung gelten dieſelben 
Anzgabe⸗Zeiten und zwar: 

Sonntag Vormittag von 11½ bis ae Uhr, 
Mittwoch Nachmittag von 6 bis 7 Uhr. 
Bekanntmachung Sala Benutzung der 

Leſehalle erfolgt demnäch 

„den 16. November 1900. 


und erhält in 14 
rascht und entzückt sein wird. 
Die Kiste zum Porträt wird zum Selbstkostenpreise berechnet, 
Bestellungen mit Beischluss der Photographie, welche mit dem fertigen 
Porträt unbeschädigt retournirt wird, werden nur bis auf Widerruf zu 
obigem Preise gegen Postvorschuss (Nachnahmc) oder vorherige Einsendung 
des Betrages entgegengenommen von der y 


Porträt-Kunst-Anstalt 
OSMOS“ 


ſich, ſo erläutert die „Umſchau“, aus parallel 
nebeneinander gelegten Holzſtäben, welche durch 
Gelenke miteinander verbunden ſind, ein breites 
und loſes Band gebildet, das über Rollen ſchräg 
aufwärts und unter den Rollen wieder nach unten 
geführt iſt. Durch einen Motor, und zwar am 
einfachſten durch einen elektriſchen Motor, wird 
das Stabband in anhaltende Bewegung geſetzt, ſo 
daß es mit einer Geſchwindigkeit von etwa ½ 
Meter in der Sekunde über die Rolle nach oben 
oder, wenn die Treppe für den Abſtieg dienen 
ſoll, nach unten läuft. Tritt man nun bei der 
aufſteigenden Treppe unten auf das Stabband, ſo 
nimmt daſſelbe den aufgeſtiegenen Fahrgaſt in 
ſanfter Weiſe nach oben bis an den Treppenab⸗ 
ſatz, wo dann ein Fuß noch ein Stück auf das 
Anſchlußblech geſchoben wird, worauf er in der 
Horizontalen wieder gehen kann, um gegebenen⸗ 
falls die neue mechaniſche Treppe, welche ihn in 
das nächſte Stockwerk befördert, zu benutzen. Die 
Leiſtungsfähigkeit einer ſolchen Treppe iſt ganz be⸗ 
deutend, denn mit einer ſolchen, die nur für die 
Breite einer Perſon berechnet iſt, können in der 
Stunde bis 3000 Perſonen befördert werden, eine 
Leiſtung, die ein Fahrſtuhl mit gleichen Koſten 
auch nicht annähernd erreicht. Man hat des⸗ 
wegen auch auf der Pariſer Ausſtellung von dieſer 
neuen Transporteinrichtung einen ausgedehnten Ge⸗ 
brauch gemacht und 28 ſolcher elektriſch betriebenen 
Treppen dort im Getriebe vorgeführt. In Ame⸗ 
rika hat man es aber nicht bei der gelegentlichen 
Vorführung bewenden laſſen, ſondern die elektri⸗ 
ſchen Treppen ſofort in Gebrauch genommen. 
Die Juwelen der Kaiſerin Char⸗ 
lotte. Ein kleines Nachſpiel zu dem Drama, 
das ſich vor 33 Jahren in Mexiko abſpielte und 
mit Kaiſer Maximilians Tod endete, beſchüftigt 
augenblicklich die Newyorker Zollbehörde. Wie 
man weiß, weilte die Kaiſerin Charlotte, als die 
Mexikaner die letzte Feſtung des ihnen aufge⸗ 
drängten Herrſchers einnahmen, in Europa; die 
prächtigen Juwelen der Unglücklichen geriethen zum 
größten Theile den ſiegreichen Republikanern in 
die Hände und haben ſeither einen Theil des 
mexikaniſchen Staatsſchatzes gebildet. Ob nun 
einige derſeiben kürzlich geſtohlen worden ſind 
oder ob der jetzige Präſident General Dietz in 
ſtarker Geldverlegenheit iſt, ſei dahingeſtellt. — 
Thatſache iſt nach der „Newy. Staatsztg.“ jeden⸗ 


Der grösste Erfolg der Neuzeit! 


ist das berühmte 


Minos“ Waschpulver 


nach dem franz. Patent J. Pieot Paris. 
Zu haben in allen besseren Geschäften wie irekt von: 


L. Minlos & C., Küln-Ehrenfell. 


Oeffentliche Erklärungl 


Die gefertigte Portrüt-Kunstanstalt hat, um unliebsamen 
ihrer künstlerisch vorzüglichst geschulten Porträtmaler enthoben zu sein und 
nur, um dieselben weiter beschäftigen zu können, 
nur bis auf Widerruf beschlossen, auf jeglichen Nutzen oder Gewinn 
zu verzichten. 

Wir lieferu 


für nur 13 Mark 


als kaum der Hälfte des Werthes der blossen Herstellungskosten 
ein Porträt in Lebensgrösse 


(Brustbild) 


in prachtvollem, eleganten, Schwarz-Gold-Barockrahmen 
dessen wirklicher Werth mindestens 60 Mark ist. 
Wer daher anstrebt, sein eigenes, oder das Porträt seiner F'rau, seiner 
Kinder, Eltern, Geschwister oder anderer theurer, selbst längst verstor- 


bener Verwandte oder Freunde machen zu lassen, hat blos die be- 
treflende Photographie, gleichviel In welcher Stellung, einzusenden 


„K 


Wien, Mariahilferstrasse 116. 
Fur vorzüglichste, gewissenhafteste Ausführung und natur- 
getreueste Aehnlichkeit der Porträts wird Garantie geleistet. 
Massenhafte Anerkennungs- und Danksagungs- 
schreiben liegen zur öffentlichen Einsicht für Jedermann auf. 


Geſundheit iſt Reichthum. 


1 vier⸗ und eine dreizimmerige Vorder⸗ 
wohnung in der 3, bezw. 2. Etage vom 


Molkenbrod, 


agen ein Porträt, wovon er gewiss aufs Höchste Über- 


REEL 
grob und fein, ca. 3¼ Pfd. ſchwer, 40 Pfg. per Stück. 


falls, daß mehrere zu dieſem Schatze gehörige 
Schmuckgegenſtände in die Vereinigten Staaten 
eingeſchmuggelt und in Newyork zum Kaufe aus⸗ 
geboten worden ſind. Zollagenten ließen den 
mexikaniſchen General Moscoſo, ſowie zwei andere 
Mexikaner verhaften. Man nahm ihnen zwei 
kleine Packete ab und fand in dem einen zwei 
Diamantriuge, deren jeder einen herrlichen Solitär 
im Werth von 5000 Dollar aufwies, und in dem 
anderen ein herrliches Schmuckſtück im Werth von 
40 000 Dollars. Dieſes letztere hat einen Welt⸗ 
ruf, denn der von 18 kleinen Diamanten um⸗ 
gebene mittlere Stein iſt von ſeltener Reinheit 
und wiegt 33 Karat. Kaiſerin Charlotte ſoll 
dieſes Prachtſtück früher an einer Kette um den 
Hals getragen haben. 

Wie Frauen rauchen. Man ſchreibt 
aus London: Den Reiz der Neuheit oder der 
Extravaganz hat das Rauchen in der faſchionablen 
Damenwelt Londons ſchon ſeit Längerem verloren. 
Es iſt jetzt eine vollberechtigte Gewohnheit, die 
auch von hochſtehenden Damen völlig zwanglos ge⸗ 
übt wird. Natürlich haben ſich auch ſchon aller⸗ 
hand Regeln und Moden herausgebildet. Was 
die Frauen rauchen, muß kühl und rein ſein, denn 
eine heiße oder ſalzige Zigarette trocknet ihnen die 
Kehle aus und macht die Stimme unrein. Dann 
iſt zu beachten, daß die Form des Mundes nicht 
unter der Gewohnheit des Rauchens leide. Die 
Zigarette darf weder zu dick noch zu dünn ſein; 
ſie füllt ſonſt den hübſchen Mund zu ſehr oder ſie 
zwingt ihn, ſich unwillkürlich zuſammenzuziehen, 
was ſicher zur Folge haben würde, daß die Runzeln 
ſich in unerwünſchter Weiſe vermehren würden. Die 
„ſmarte“ Raucherin bevorzugt eine Zigarette mit 
Goldſpitze. Aber dieſe iſt nicht der einzige Schutz, 
den „Roſenknoſpenlippen“ gegen die Befleckung 
durch die Zigarette verlangen. Die Vorbereitungen 
und Vorſichtsmaßregeln, die eine ſchöne Raucherin 
trifft, um Zähne, Lippen, Nägel und Finger nicht 
zu beſchmutzen, ſind äußerſt ſorgfältig. Zuerſt 
wurden Bernſtein⸗Zigarettenſpitzen gekauft. Den 
Anſpruchsvolleren genügten dieſe aber noch nicht, 
worauf eine Bernſtein⸗Zigarettenſpitze mit Goldrand 
hergeſtellt wurde, in die auf der einen Seite die 
Zigarette geſteckt wird, während auf der anderen 
eine etwa zwei Zoll lange Federpoſe hervorragt; 
dieſe wird in den Mund geſteckt, und ſie iſt wirk⸗ 
kich wundervoll kühlend. 
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utlassungen 


Badeſtube, im Hochparterre, 
im 3. Geſchoß. 


| großen, hellen Kellern 


die von Herrn Hauptmann 


ofort. 


Albrechtſtra ß 


1. April 1901. 


Ar 
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Jede Hausfrau mache einen Verſuch mit 


Zu vermiethen: 
Brombergerſtraße 60: 
1 Wohnung, 4 Zimmer u. Zubehör mit 


1 Wohnung, 5 Zimmer nebſt Zubehör, 


Friedrichſtraße 10/12: 
1 großer Laden mit anſchließender Woh. 
nung von 3 Zimmern und Küche und 
1 Laden, mit auch ohne Wohnung. 
6: 
Albrechtſtra ße lose 
innegehabte özümmrige Wohnung von 


aße 4: 


Wilhelmſtraße 7: 


Vom Hüchertiſch. 
Berliner Ill irt . 
neueſte Numer 45 E Genie 


ild der kaiſerlichen Familie und Aufnahmen der Zimmer⸗ 
einrichtungen des Schloſſes. Die gleiche Nummer ent⸗ 
hält das Seit der „Berliner Weltausſtellung“ im Katſer⸗ 
Hof zu Berlin, Hoſſchauſpieler Arthur Vollmer in feinem 
Heim, Portraits vom Tage, die ſortſchreitenden Arbeiten 
der Hoch⸗ und Untergrundbahn in Berlin und Anderes 
mehr: Alle Poſtanſtalten nehmen jetzt Beſtellungen auf 
ein Probe Abonnement für December zum Preiſe von 
45 Pfg. entgegen. 


— 
Für die Redaction verantwortlich Karl Frank in Thorn 
— 


Handelsnachrichten. 


Amtliche Nottrungen der Danziger Börfe, 
Danzig, den 24. November 1900. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werben 
dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne fogenannte Seeker 
Proviſton uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
rg hochbunt und weiß 780—783 Gr. 149 bis 


inländiſch bunt 764 - 777 Gr. 148 Mk. bez. 

inländiſch rotb 769804 Gr. 147150 M. bez. 
Oer ſte per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländiſch große 695 Gr. 130 ½ Ne. bez. 


Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſtto weiße 118—123 M. bez. 
tranftto Viktoria 148 M. bez. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 122 M. bez. 

Mais per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito 97¼ Mk. Mk. bez. 

Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranfito Sommer⸗ 252 Mk. bez. 

Kleie per 50 Alg. Weizen» 4,17¼ 34,0 Mk. bez. 

Roggen: 4,30 — 4.42½ M. bez. 


Der Vorſtand der Producten ⸗Börſe. 


Amtl. Bericht der Bromderger Handelskammer. 
Bromberg, 24. November 1900. 


Weizen 140—146 Mark, 

Roggen, 124—132 Mk., 

Gerfte 126—134 Mk., gute Brauer waare 135—143 M. 
Futtererbſen 140— 145 

Kocherbſen 175-180 Mark. 

Hafer 128—134 Mk. 


wird leichter verdaut und besser ausgenutzt 
als Pflanzen- und Fleischeiweiss. 
Es bildet 


Muskel- und Narvensubstanz, 
Kraft und Energie. 


Erhältlich in Packeten von 60 Pig. an 
in Apotheken und Drogen-Geschäften. 


2 2 = 

für kurze Zeit und = Edelstein-Seife = 
=» . 80 % in B ſch⸗ 

S beat dag Srerſin e dase Giyanguiß ber Seferinbufiie it. BBe 

RE . Edelſtein⸗Seife nennt man mit Recht = 

= die Haushalt-Seife der Zukunft. S 

7 Mleinige Fabrikanten: N = 

Mühlenbein & Nagel, Zerbst i. Auf, = 


Möbl, Wo nung 
we 2 ae gelaß vom 1. De⸗ 


Gerſtenſtraße 10. 
— | 
E. Laden. 3 


Krüger | Se Hugo 
Laden nebſt anſtoß. Entree, gr. Hinter⸗ 
zimmer, kl. Küche, zu jedem anderen 
Geſchäſt, ſowie Wein⸗, Confitüren⸗, Putz⸗ 
Geſchäft ze. geeignet, iſt zum 1. April 
n. Js. anderweit zu vermiethen. 

J. Burdecki, Coppernikusſtraße. 

1 kl. mbl. Vorderzimmer, 

hochp., zu verm. Kloſterſtr. 20, l. 


Eine Wohnung, 


Altſtädt. Markt 29, 2. Etage von 
8 reſp. 4 Zimmern, Küche ꝛc. iſt vom 
1. Januar k. Js. zu vermiethen 


benutzte geräumige 
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Der Magiſtrat. 


Chrifophla 


Fußbodenanſtrich beſteus bewährt. 
fofort trocknend u. geruch los, 


von Jedermann leicht anwendbar, 


gelbbraun, mahagoni, eichen, nußbaum 
und graufarbig. 


Franz Christoph, Berlin. 
Allein ächt in Thorn 
Anders & Co. 


Pfund Schrotbrod 


enthalt die Nährſalze und den Milchzucker aus einem Liter Milch, und giebt man 8 


mit dieſem billigen Nahrungsmittel dem Körper fo zu ſagen Alles, was er zum 
Aufbau und zur Erhaltung braucht. Geſundeſter Erſatz der Schweizerpillen, auch 
gegen die durch 07 Ernährung entſtandene moderne Blutarmuth zu empfehlen 


olkenbrödchen, 


ca. 1 Pfund ſchwer, ohne Sauerteig und Hefen gebacken, 
135 Pfennig per Stück. 


H. Schröter, Molkerei Elbing. 


In Thorn zu haben bei; 
A. Kirmes und Kalkstein v. Oslowski. 


»ruR und Verlag dex Nathsbuchdruckerel et Lam 


enn J. Di. f. Wohn. u. Penſ. Bäckerſtr. 13,11. 
Em 


Zu erfragen bei A Mazurkiewiez. 


Looſe 


zur UV. Wohlfahrts Lotterie. 
Ziehung am 29. November. — Looſe 
& Mk. 3,50 

zur Weimar - Lotterie. — Ziehung 
vom 6.—10. Dezember. — Looſe 
à Mk. 1,10 


2 hochherrſchaftliche Wohnungen mit 

W vom 1. April 1901 

1 dreizimmerige Wohnung im Souterrain 

mit Zubehör und Heizung von ſofort. 
Näheres burch die Portiers. 


Gustav Fehlauer, 


Verwalter des 
Ulmer & Kaun'ſchen Konkurſes. 


1 Heine Wohnung, 


2 Zimmer nebſt Zubehör ſofort oder 
ſpäter billig zu vermiethen. 
Carl Seidel, Friedrichſtraße 6. 


orn. f 


zu haben in ber 
Expedition der „Thoruer Zeitung.“ 


